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Timm Kunstreich 
Zum Gedenken an Burkhard Müller (1939-2013)
Am 23. Mai dieses Jahres verstarb Burkhard Müller. W ir erinnern uns an ihn 
als einen Kollegen, der in der Form immer engagiert, freundlich und verbindlich 
war, in der Sache klar und originell.
Seine Kolleginnen und Kollegen von der Universität FFildesheim schreiben 
über ihn in ihrem Nachruf:
Burkhard M üller ha t d ie Entwicklung d er Sozialpädagogik in den vergangenen  
v ierz ig Jahren  g ru n d leg en d  m itgep rä gt un d  bereichert. Auch nach sein er P ensio­
n ierun g  im  Jah re 2004 beteiligte er  sich m it g roß er  B egeisterung un d  Inten sitä t am  
ß ich lich en  Diskurs. Über 200 w issenschafiliche Arbeiten sind  Ausweis se in er be­
eindruck enden w issenschafilichen Produktivität. Seine Werke geh ören  zum Kanon  
des Eaches. Sein m ittlerw eile in d er siebten Auflage ersch ienenes Buch ‘Sozialpäd- 
agogisches K önn en ’ ist P flichtlek türe j e d e r  un d  je d e s  S tud ierenden un d  O rientie­
rungspunkt je d e n  sozialpädagogischen Nachdenkens üb er Eallarheit.
D ie Er age, was sozialpädagogische P rofessionalität ausmacht, ha t ihn zeitlebens 
um getriehen . B ei sein er Suche nach A ntworten konnte er  einerseits a u f  ein b eein ­
druckendes philosophisches u n d  historisches Wissen hauen un d  andererseits sich a u f  
ein e psychoana lytisch g eschu lte S ensibilitä t f ü r  d ie Nuancen, E lerausforderungen 
und  Aporien d er Eallarheit verlassen. Wie w oh l kein (J  andere)r) v erm och te er die 
A mbivalenz des A rbeitsbündnisses’ in d er Sozialen Arbeit zu erkennen un d  da r­
zustellen. A ufdieErage, was S tud ierende von ihm  persön lich  lern en  können, h a te r  
einm a l gean tw ortet: „Ich hoffe, dass sie das Stellen von Eragen (noch) besser lern en  
können un d  sich n ich t zu fü r ch ten  vor d er Ungewissheit, d ie daraus entstehen kann. “ 
Er wusste also um  d ie ‘Last d er g roß en  H offnungen und  um  d ie Risiken, d ie es dabei 
zu erkennen un d  einzugehen g ilt. Seine Schlüsselfrage war, w ie Soziale A rbeit die 
Selbstveran twortung ih rer K lien ten  stärken kann, ohne sich darin zu verlieren  und  
ohne d ie Q ualität d er eigen en  D ienstleistung zur D isposition zu stellen.
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Dabei betonte er immer, das Handeln und Verhalten nicht ohne Kritik der 
Verhältnisse zu verstehen ist:
„Soziale Arbeit ist die Summe aller Reaktionen unserer Gesellschaft auf die Mi- 
grations-(Mobilitäts-)tatsache. Die Ur-Klienten Sozialer Arbeit sind Fremdlinge, 
Migranten, Entwurzelte, nicht Arme, Deprivierte, Idilflose. Genauer gesagt: Armut 
und Idilflosigkeit als Massenphänomen wurden eben in dem Maße zur Sozialen 
Frage (und damit Bezugspunkte der Entwicklung Sozialer Arbeit), als sie Folge der 
Migration und sozialer Mobilität waren. Nicht Idilflosigkeit oder Not als solche 
riefen die Ffelfer und Ffelfersysteme auf den Plan, sondern die fremden, subversi­
ven, ‘unmoralischen’ oder gar ‘kriminellen’ Lebensweisen, in denen entwurzelte 
Leute sich selbst zu helfen versuchten [...]. Eben deshalb hat die Rede von ‘helfen’ 
und vom ‘Ffilfe-System’ in Geschichte und Gegenwart Sozialer Arbeit immer auch 
ideologischen Klang: Es ging in Wirklichkeit nie nur um Ffilfe, sondern um Ffilfe 
und Kontrolle, um Unterstützung beim Überleben und in der Teilhabe an einer 
Gesellschaft, die von ‘den anderen’ kontrolliert war und um Anleitung, sich deren 
Interessen und Normen zu unterwerfen“ (Burkhard Müller, Das Soziale und das 
Fremde. In: neue praxis, ldeftl/2,1993, S. 4).
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